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Sojaindustrie:  

Tausende Hektar Urwald werden für deutsches Fleisch 

gerodet – Massiver Einsatz von Glyphosat 
Veröffentlicht am 28.03.2018 von EpochTimes 

Drei Viertel des weltweit angebauten Soja werden zu Tiernahrung verarbeitet. 

Dabei zerstört der Anbau von Sojabohnen für die deutsche Fleischproduktion 

tausende Hektar Urwald in der Grenzregion zwischen Argentinien, Bolivien und 

Paraguay, dem „Gran Chaco“. Lebensmittelketten kennen das Problem. 

Die Tierzüchter machten Deutschland 

zum größten Sojaimporteur Europas, 

2016 lagen die Einfuhren bei 3,7 

Millionen Tonnen Sojabohnen und 2,8 

Millionen Tonnen Sojaschrot. Sie neh-

men dabei den größten Teil der Ernte 

der Sojabohnen aus dem „Gran Chaco“ 

ab. 

❖ Der „Gran Chaco“ wird dazu gerodet, 

neue Felder angelegt und großzügig 

Pestizide eingesetzt. Das zeigen Re-

cherchen der US-Umweltschutzor-

ganisation Mighty-Earth.  

❖ Auch würden „enormen Mengen an 

chemischem Dünger und giftigen Pe- 

 
Abholzung des Regenwalds in Brasilien. 2015 gab 

es noch 3,999 Milliarden Hektar Wald auf der 

Welt. Das entspricht 30,6 Prozent der Landfläche 

des Planeten.- Foto: Marcelo Sayao/Archiv/dpa 

stiziden wie dem Pflanzenschutzmittel Glyphosat“ verwendet – die ebenfalls im 

Fleisch landen. 

Einerseits werden im „Gran Chaco“ Hühner, Schweine und Rinder für den Verzehr in 

Deutschland aufgezogen. Das Futter für die Tiere werde aber zum Teil oft über 

Tausende von Kilometern herangeschafft, heißt es weiter bei Mighty Earth.  

Andererseits importierte Europa 2016 rund 28 Millionen Tonnen Soja aus Latein-

amerika, mehrere Tonnen davon gingen nach Deutschland, die Niederlande, Frank-

reich und Spanien. 

Eine Rückverfolgung ist nicht verpflichtend 

Die großen fünf Lebensmitteleinzelhandels-Ketten seien sich der Folgen solch 

negativer Nachrichten durchaus bewusst, berichtet „Spiegel-Online“. 

• Edeka, Lidl/Kaufland, Rewe/Penny, Aldi und Metro/Real kontrollieren zwei Drittel 

des deutschen Lebensmitteleinzelhandels und hätten gemeinsam mit den 

Tierfutterproduzenten als Großabnehmer eine gewisse Machtposition gegenüber 

der Sojaindustrie. 

Mit den Recherchen von Mighty Earthim Gran Chaco konfrontiert, hätten sich die 

Unternehmen betroffen gezeigt, so der „Spiegel“ weiter. Sie verwiesen darauf, dass 
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sie sich bereits mit dem Thema Null-Entwaldung und Nachhaltigkeit in ihrer Lieferkette 

auseinandergesetzt hätten. 

Dreißig deutsche Händler, Futterhersteller und Fleischproduzenten hätten im vergan-

genen Herbst mit einem Positionspapier „einen zaghaften Schritt“ unternommen und 

dies gemeinsam mit dem Deutschen Bauernverband und der Bundesregierung 

veröffentlicht, schreibt die Zeitung. 

Doch der Haken dabei war: Weder verpflichteten sich die Unternehmen auf einen 

gemeinsamen Standard, noch implementierten sie eine echte Rückverfolgbarkeit in 

der Lieferkette. (dpa/vm) 

 


